
Sfcrtnirfe mit dem
Startrs€en

Immer mehr Schleppiloten benutzen als
Starthilfe eine Art Hilfsfahrwerk, das
nach dem Abheben am Boden bleibt
llnd den Fußsta.t gänzlich ersetzt. Beim
Doppelsitzerstart mit Hängegleitern ist
diese Starhethode die sicherste art,
Pilot ünd Passasief bei Nullwind, ja so
gar bei lejchten Rückenwind zu star
ten. Sollen Passagierflüge an der Winde
oder nittels UL Schleppstart erfolgen,
ist der Rollstart sogaf vorgeschrieben.

üm Startuniälle durch gegenseitige Be-
hindefung während des Slartlaufes zwi-
schen Pilot und Passagier zu vermei

Diese doppelsitzigen Hängegleiter sind
dann entweder mit einern eigenen
Fahrwerk (Syslem'Minimum.) ausgerü
ster, das fest am Fluggerät montiert ist,
ode. sie sind nur mit Steirerbügelrä-
defn als Landehilfe ausgestattet- Letzle
re b€nötigen fü. den sicheren Rollstart

einen geeigneten Startwagen, aüch
"Do1ly( genannt.

Aber nicht nü. Doppelsjtzerpiloten
starten mit Slartwagen, Schon jahre
lang werden bei großen wettbewerben
im In- und Ausland, speziell im UL-
Schl€ppbereich, Startwagen auch {ür
den einsitzigen Hängegleiterschlepp
eingesetzt- Beim Ul-Schleppstart mit
schwachmotorisierten Schlepp-Trlkes,
bei dem der Pilot eine Iange Startlauf'



nreckc 7u bclväliigcn har bclorzugen
immer lnehf Piloten den |ollenden Un
tersalr ünd selbsl an der Winde sieht
man gelegendich e inen Dol l_ !  mi t  nur
c inem Pi lo ten in  Akt ion.

tiest man diese Zeil€n, so konnte
man melnen, daß dufch den Einsatz des
Sraftwagens bein Schlepp, der Frßnan
,out, ist und künfiig nüf noch it dem
Sta.tvagen geschleppl wefden soll

Diesef Be.icht soll aulzeigen daß der
starnlagen in vielen Fällen eine crhtc
Allernaire züm Füßsiart ist. Er soll
aber aüch Probleme und die baulichen
Anfofdefüngen dieses Srartgeräles be

nd aüch bei RLrcken$nd, bei dem ei
genl l ich n ich l  geslä| te l  wefden sol l .
e ine arver läss iqe Starrh i l fe  d ic  de 'n Pi -
Iorcn tast  immcf c inen s ichefen Star t
cfmöglicht. Ansrellwinkelprobleme,
Starls lnn Bodenherühfung und Fehl
slans gehöfen def Ver!an!enheir an.

Allerdings nur wenn die Konsrrukli
on durchdachl  ünd s labi l  is1,  d ie Rol l
fläche eben ünd ein ausreichend hrci
ler  Sei lenbereich h indef  n is f f  e i  is t .

cäbc cs da n ichr  den arkerähnl ichcn
Staftplatz in dessen Lochefn sich das
Fahrwerk lersenken kann oder einen
nur schmalen We! zun star ten aufdem

Unangenehn isr auch def Riß der
Sollbruchslelle direkl bein oder kurr
nach den Abheben Dann landet  man
ünffeiwillig lof de ausrollcndcn Dol

h ünd hofft instandig, daß er noch
lechlrenigzlrn Slehen konnnt und Pilol
und Passalier ri.hl übe|folh. Ersl vor
Kurzem lerhakle s ich das Kie l rohr  e i
nes Hän!e!leners mn Seilenflosse (Fin

ne) in der Kielslangenauflage und hob
den Starlwalen von hinlen hoch Der
Pi lo i  l ie l  nach vornc vof  dcn Dol ly  rnd
veflelzte sich schwer. Auch in den USA
gab es einige Llnfälle mn Slarlwagen,
die konnfuktive Llfsachen ha11en

handeln und einen Beit fag lür dcn si
cheren Betrieb liefern.

'' 
ür- Jii. i! l'l: ir,hll.lr:r.

Ejn Starfir'agen soll das .FahNerk" des
Pi loten e.setzen, Ein Srartwagen ver
knickl  s ich nichr den Fuß. stolpcrr ünd
stürzt nicht und in auch imner schnell
genug (inl Gegensatz zü nanchen Pilo-
ten). Ef isl bei Nulhlind, Seitenwind

dcf Dolly den Kufs veflierl Besonders
Slartl\'agen, defen Vorderrädef naff
sind. tofgen immer wiedef für auffe-

lende Ef l - .bnis !e.  Njchr  a l le ine d ie Srur
hei t .  mi t  dcf  s ic  bcharr l ich auf  ihrem c i

lenen We! rcllen. bnnlt der Piloten
ins Sch$i l reni  mn ihnen kann rnan
aüch befeirs beim geringslen Seiten
{'ind mitsant den Wagen umkrppe . Je
nach !nlefgrund kann das schmerzhafr

Tohäs Suchanek mit stärtwagen
beidef WM 9a in Australien

Danir der Sraft mit dein Starfi'agen
sichere Sache $ i rd,  s i rd e in ige Pünkte
zu be.rchien i \ , le i re Bi f te  deshalb an d ie
Erbauef von Startsagen:
> Beachret die nachfolgend aufsefuhr
ten a l lgem{: indr  Anf( rdounsen und

> Bedenkl ilnner, daß def Srarfi{agen
rwei Pefto en und einen Hängegleiler
mjtAüsfiinung tragen muß, und daß bci
einef felari! hohen Sra.tgeschwindig



keit aüf Eurem Schleppgeländel
Baut ordentlichl Fachleute aus einern

metallverarbeitenden Gewerbe sollten
lüch dabei helfen.

Aq+.,$* Anforltr*gan
r.rht Ht.nür{g

Der USHCA (Ane.ikanischer Hänseslei-
rerverband) hat sich in s€iner tursgabe
July 97 mit dem Thena

"Cround Laünch Vehicles. befaßt und
eine Richtlinie für den Baü von Start-
wagen veröffentlicht.

Darin sind folgende Anfofd€fungen
und Empfehlungen enthalten, die vom
DHv'lnformätionsbüro [ür Schlepp er'
gänzt und wie tolgt, erläutert werden:
l. Der Raddurchmesser sollte mind. 25
cm (ro,) betragen, eher größer. Je
größer das Rad ist, desto besser rollt es
im Gelände. Räder mit B. bis 16. ha
ben sich bisher aln besten bewahrt.
1. Die vofderen Räder müssen einen
negativen Nachlauf haben (selbststeu
ernd). Sie dürfen nicht flattern. Kleine
R:ider und zu seringer bzw. zu großer
Nachlauf neigen zun Flattern ünd er
zeugen mehr Rollwiderstand. Sie kön
nen sich quer stellen und den Startwa-
gen über die Nase kippen lassen. Starre
Vorderräder sind nicht geeignet.
3. Das hintere Rad mlrß ausreichenden
Abstand zu der Füßen des Piloten ha-
ben, damit sich das Gurtzeug oder Tei-
le davon nichl im Rad verfangen können.
4. Am Startwagen sollten keine Bautei
le hervorstehen, an denen si.h Leinen
vorn Curtzeug oder Seile vom Hänge-
gleiter verhängen können.
5. Es muß eine einstellbare Festhaltel
eine (Reepschnur) unterhalb der Basis-
auflagen vorhanden sein, danit sich
der Piloa am Dolly festhalten kann, falls
sich z.B. ein Flügel einseilig hebt.
5. Die Kielstangenauflage muß höhen
verstellbar sein, damil unte.schiedli
che ansrellwinkel einstellba. sind. Sie
nuß eine ausreichend b.ete Auflage
besitzen, damit sich das Kielrohr nicht
verhängen oder verklemmen kann. Als
gängiger Anstellwjnkel hat sich 25" be
währt, je nach Gerät kann er aber aüch
zoo bzw. sogar lo' b€tragen. Ein n:
kleiner Anstellwinkel läßt das Gerat
nicht abheben und erhöht nür die Ab-
hebegeschwindigkeit, ein zu hoher An
stellwinkel läßt das Gerät zu früh steigen.

Achtung: Hängegleitern mit Finnen und
unten herausstehenden Bolzen können
sich leicht verhänsen.
7. Die Basisaüflagen (Mulden in die die
Basis hineingelegt wtd) solhe minde
stens I cmhinter der Radachse dervor
defen Räder liegen. So kann ein ljber
schlag nach vo.ne wegen zu geringe.
Belastung des Hinlerrades verhindert

l. Die Basisaüflagen lnüssen seitlich
verstellbar sein, damit Hängegleitef mit
ünterschiedlicher Trapezbreite und Bü-
gelradabstand hineinpassen.
t. Es sollte ein Mindestabstand von ca.
2 m zwischen Basisauflagen und Kiel'
stangenaufl age bestehen. Ein größerer
Abstand bedeü1el mehr Slabilität um
Längs- und Hochachse.
lO. Der Breitenabständ zwischen den

beiden vorderen Rädern sollte mindes-
tens r,5 m betragen. Ein größe.er Ab
stand erhöht die Kippsicherheit (üblich
sind ca. r,6 m - r,8 n)

Da Ücr.duttrrt

Beim windensrart wird häufig mit dem
Gabelseil geschleppt. Es isl darauf zu
achten, daß sich das lange Gabelseil
nicht verhängen kann. Der Stan mit
dem Startwagen funktioniert am be
sten, wenn ein Helfer hinter dem Start
wagen sreht ünd die Kielstange festhält,
bis der Pilot beim Kommando "Seil an
ziehen.leicht im Trapez nach vorne ge
zosen wird. Je nach Gewicht beträgt
dann die Seilvorspannungca. 600 N. Er
folgl das Pilotenkomnando'Start.,
wird der Helfer erst dann die Kielstan'



ge loslassen, wenn die ZuSkraft erhöht
wird und der Startlvagen zu rollen an
fän$.

Du uL-ScttcT |*trt
Im Gegensatz zum Windenschleppslart,
bei dem der Hängegleiter an der Kiel-
stange festgehahen wird um die ge
wünschte Seilvorspannung für den
Startvorgang zu erzielen, muß beim UL
Schleppslart der Staftwagen angescho-
ben werden, uü einen Sollbruchstel
lenriß während der Anrollphase zü ver
meiden. Der UL Pilot darf in dieserAn-
rollphase auf gar keinen Fall mil mäxi
maler Leistung (vollgas) starten, son-
dern müß kontinuierlich die

Geschwindigkeit bis zum Abheben stei-
gern.

Vollgasstarts wie sie bein UL Schlepp
mit Fußstart notwendig sind, danit die
Piloten keine allzo langen Startlauf
streckenhaben, würden hier wegen der
hohen Anhängelast und des Rollwider
standes durch den Startwagen zwangs
Iäufig zu 5ollbruchstellenrissen bereits
in der Startphase führen.

Das Schleppseil wird über der Basis
in die Klinke eingehängt. Als sehr vor
reilhafr har sich im Ul,Schlepp das aus,
tralische Schleppklinkensystem be
währt, bei den die Lastverteilung über
eine Seilverbindung zwischen Kieirohr
(Schwerpunktbereich) und Pilot erfolgt.
Damit kann man das kräftezährende

Wegziehen des Aufrichtmoments weg
irimlnen und erholsam bis zumAusklin'
ken dem UL nachfliegen.

tJi{hfig:

> Vor jeden Slart müssen die beiden
Vorderräder nach hinten aüsg€richtet
werden, damil der Nachlauf funktio-
niert ünd der Start schon bein erslen
Anrollen richtungssrabil wirdl
> Korrekturen während des Rollens
durch Gewichtskraftverlagerung vor

> Fesahalteseil immer während des
Stafts bis kurz vorm Abheben feslhal-
ten, damit man nicht zu früh abhebt
oder bei Seitenwind seitlich kippt

Anr*rt.trr5

ts gibt keine Musterzulassung oder Gü
t€siqel füf Startwagen. Der DHV apel
Iiert an die Eigenverantwortung der Pi
loten.

Ein Erprobungspf ogramm über Start-
wagen würde bereits r99l erfolgreich
abgeschlossen.

Bei weiteren Fragen stehe ich Euch
im DHvlnformationsbüro für Schlepp
von Mon.agbis Freitag von !o bis 12 Uhr
telefonisch lntef 06654/15l zur Verfü-
gung.

Horst Barthelmes

I
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. Tandemschuluns 13.5-16.5.99 / 27.5-30.5.99
Tener i f ia  30.10.-06.11.99

. Kompl€tt-Ausbilduns bis B-Schein

. Fliegercamp Teneriff a (oklober-April)

. Sicherheilstraining:
5.- 6.06.99 mil F. Schreiner am VieMaldstätler See ICH)

15.-17.10.99 mit Karl Slezak am Achensee (A)
. Testschirme verschiedener Hersleller . Shop

Bent Beilharz
72270 Bäießbronn Sänkenbächlr 76
r . t .o74 421122412 F*o  74  42  I  12  2416
e-mall: sky-sporl6@i.tenet-p.läst.de
Inbrnet htlpr/w,inrernelpalasl.de/sky-spods




